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An das 
DENKAtättenkuratorium 
 
 
 
 
         München, 17. Januar 2012 
 
Grußwort der Weiße Rose Stiftung e. V. zur zweiten Sitzung  
des DENKStättenkuratoriums in Weingarten am 20.01.1 2 
 
 
Sehr geehrte Gründungsmitglieder, geehrte Gäste , 
 
wie im Vorjahr können wir uns - obgleich selbst Gründungsmitglied des DENKStättenkuratori-
ums - nur mit einer schriftlichen Grußbotschaft an Ihre Versammlung wenden. Umso mehr 
sind wir mit guten Wünschen bei Ihnen. Wir freuen uns über die gute Zusammenarbeit von 
Weiße Rose Stiftung e. V. mit dem Studentenwerk sowie dem DENKStättenkuratorium.  
 
Die Verzögerung des Baubeginns für den Campus Weiße Rose in Weingarten schmerzt nicht 
nur Sie, sondern auch uns. Wir wissen, wie dringlich die Schaffung weiteren studentischen 
Wohnraums gerade in Ihrem Raum ist. Außerdem verzögert sich damit auch 
die Fertigstellung der DENKStätte, die an den studentischen Widerstand in Deutschland erin-
nert, der mit dem Widerstand der Weißen Rose gegen die NS-Diktatur begonnen hatte und in 
anderen Form und mit Bezug auf die Weiße Rose gegen stalinistische Unterdrückung in der 
SBZ und dem SED-Staat stattfand.  
 
Wir wünschen Ihnen und damit uns allen, dass die noch bestehenden Hindernisse in solidari-
schem Zusammenwirken im Geist der Weißen Rose sehr bald überwunden werden. 
 
Zugleich beglückwünschen wir Sie zu der Leistung, die das Kuratorium mit der Konzeption 
und Vorbereitung der Erinnerungswege und DENKorte der NS-Dokumentation 
in Oberschwaben geleistet hat. Der Widerstand der Weißen Rose soll nicht isoliert gesehen 
werden, sondern ist einzubinden in die gesamtgesellschaftlichen Zusammenhänge der NS-
Zeit. Die NS-Dokumentation Oberschwabens bietet hierfür ein vorzügliches gesellschaftliches 
Beispiel. Wir erwähnen hier insbesondere die Zeit, die Sophie Scholl im RAD-Lager im ober-
schwäbischen Krauchenwies verbrachte und die für sie gewissermaßen zu einer Wendezeit 
wurde. 
 
Mit herzlichen Grüßen und Wünschen, 
Dr. Hildegard Kronawitter 
Vorsitzende  
 


